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Graudls Vater, der Barabbasgirgl, war mit seinen
Gästen nach Hause gekommen und sprach mit Rosine

über die morgige Vorstellung, zu welcher er sich im äußern
längst vorbereitet hatte, als echter, wild aussehender
Barabbas.

In diesem Augenblick war das Anfahren eines Wagens
bernehmbar und unter dem Ausrufe: „Sie kommen! Sie
kommen!“ eilte Rosine, so schnell es anging, vor das
Haus, wo gerade ihre Verwandten dem Wagen entstiegen.
Traudl, 's Girgele und der Alte kamen herbei und die
Godl brachte eine Laterne.

„Grüß Gott!“ rief Rosine. „Seid ihr endlich glück—
lich da?“ und als sie jetzt ihren Onkel erblickte, setzte sie
in freudiger Überraschung hinzu:

„Onkel Franz! du bist auch hier? Das ist ja herrlich!“
Die Ankommenden begrüßten sie zärtlich, aber sofort

fiel dem Mädchen auf, daß Bianca ganz kleinlaut sei.
„Ist dir nicht wohl, Bianca?“ fragte Rosine. „Was

hast du?“
„Sie hat keinen Bräutigam mehr,“ raunte ihr Ottilie

in die Ohren. „Er ist desertiert!“
„Ihr wißt das schon?“ fragte Rosine teilnahmsvoll.

„Von wem?“
„Von dem Herrn dort am Bock,“ sagte Ottilie.


